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A. Wolf

ls aktiver Zuhörer und Beobachter des
dreitägigen „Wiener Kongresses“ drängt
sich die Frage auf: Was ist an diesem
Kongress „Menopause – Andropause –
Anti-Aging“ so anders, so besonders, und

wie haben es unsere österreichischen Kollegen ge-
schafft, eine derart diversifizierte Entwicklung des
Faches Frauenheilkunde im Sinne der Frauenge-
sundheit öffentlich wissenschaftlich zu realisieren?

Während hierzulande die Frauenheilkunde stän-
dig Kernkompetenzen an Nachbardisziplinen ver-
liert, haben unsere österreichischen Kolleginnen
und Kollegen die „Trilogie“ des Faches nicht nur
erhalten, sondern sogar vitalisiert und mit neuen
Themen wie z. B. „Frauengesundheit“ erweitert.

Zahlreiche wichtige, die Frauengesundheit be-
stimmende Subdisziplinen wie die gynäkologische
Endokrinologie und Reproduktionsmedizin haben
sich längst abseits vom akademischen Boden in der
freien Praxis angesiedelt. Allein die Schwanger-
schafts- und Geburtsmedizin prägt nahezu als Al-
leinstellungsmerkmal das Fach. „Frauengesund-
heit“ als herausfordernde, neue, salutogenetisch
orientierte Disziplin ist in Deutschland nur an der
Universitäts-Frauenklinik Tübingen etabliert.

Wie viel besser geht es da unseren deutschspra-
chigen Kollegen in Österreich und in der Schweiz:
Sowohl in Österreich als auch in der Schweiz ist an
sämtlichen Universitätsspitälern die Dreiteilung
des Faches in Allgemeine Gynäkologie und Onko-
logie, Geburtsmedizin sowie Gynäkologische En-
dokrinologie und Reproduktionsmedizin akade-
misch verankert. Dieses umfassende, das Frauen-
leben insgesamt repräsentierende Wissen verleiht
auch dem Wiener Kongress „Menopause –
Andropause – Anti-Aging“ große Strahlkraft. In
zahlreichen Sitzungen konnte leicht nachvollzo-
gen werden, wie begründet modern und vital die
Frauenheilkunde sich in der österreichischen Me-
tropole entwickelt hat. Am Wiener Allgemeinen
Krankenhaus, der Universitätsklinik Wiens, beste-
hen nahezu gleichberechtigt nebeneinander Abtei-
lungen, die das gesamte Gebiet der Frauenheil-
kunde repräsentieren. Noch dazu in einem völlig
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modernen Zuschnitt, in dem auch Hochleistungs-
genetik, moderne Frauen-Osteologie, das Fach
weit überspannende moderne Endokrinologie,
Alterungsprävention, Reproduktions- und Präven-
tionsmedizin vom Feinsten vorgehalten werden.
Dazu kommen eine nicht nur operativ ausgerich-
tete Onkologie sowie eine moderne, ethisch ausge-
richtete Schwangerschafts- und Geburtsmedizin.
Das wissenschaftliche Potenzial der Wiener Klinik
wurde in den vergangenen Jahren durch eine Fülle
hochrangiger Publikationen ausgewiesen, die nicht
nur hochwissenschaftliche Details, sondern viel
mehr auch grundsätzliche ethische und philoso-
phische Fragestellungen („Philosophische Frau-
enheilkunde“) wertbestimmend diskutieren.

Bei uns in Deutschland ist die „genderspezifi-
sche Medizin“ einer „Frauengesundheit“ noch nicht
angekommen. Offenkundig zehrt der Abwehr-
kampf gegenüber den räuberischen Nachbardis-
ziplinen Urologie, Innere Medizin und Chirurgie
zu viel an Kraft.

Was muss passieren, damit die Frauenheilkunde
auch in unserem Lande wieder eine selbstbe-
wusste, moderne akademische Lehre wird, nicht
nur von den Krankheiten der Frauen, sondern
auch von den mit dem gesellschaftlichen Werte-
wandel und der Emanzipation einhergehenden Be-
drohungen der Frauengesundheit?

Ein Distichon, ursprünglich auf die Heirats-
politik des Hauses Habsburg gerichtet, birgt – et-
was abgewandelt – somit auch bittere Wahrheiten
für die Situation der Frauenheilkunde in Deutsch-
land:

„Bella gerant alii, tu felix Austria es.“

(„Kriege führen die anderen,
du bist ein glückliches Österreich.“)
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